
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1915

475 (13.10.1915) Abend-Ausgabe



J75 Abend -Ausgabe Karlsruhe , Mittwoch, den 13. Oktober 191S 33 . Jahrgang

Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe IS'ü

^ rschtint an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugspreis : In Karlsruhe
Ukch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2.90 . Von der Geschäftsstelle oder den
Klagen abgeholt, monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch die

Mk. 3 .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung . Bestellungen in
^ ktcrreich -Ungarn, Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz bei den Postanstalten.
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Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hof mann , Direktor

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige UnterhaltuugSblatt

„Sterne und Vlumcn "

das vierseitige Unterhaltungsblatt „Blätter für den Familien -
tisch" und „Blätter fnr Hans - und Landwirtschaft "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

'Anzeigensreis : Die stebenspilttge fitiiit Zeile osec deren Jhxunt 2 3 Pf , yfertauten
60 Pf . Platz-, Kleine - und Stellen - Anzeige» 15 Psg , Platz- Lorschrift mit 20 ° /« Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlas; nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Zieles, Kla ^ eerhebüng , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs-

verfahren ist der N ichlad hinfällig. Betlagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen - BermittlungSstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 3 Uhr , bejw . nachmittags 3 Uh?
Redaktion und Äeschästsstelle : Adlerstralje 4-2 . Karlsruh ? .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland,Nachrichtendienst , Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittags

Verantwortlich: Fnr Anzeigen und Reklamen :
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

GroßesHauptquartier , 13. Oktober , vor -
mittags . (W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Englische Vorstösze nordwestlich von V e r m e l l e s

wurden leicht abgewiesen . Oestlich von S o u ch e z
verloren die Franzosen wieder einige Grabenstücke ,
' n denen sie sich am 11. Oktober noch halten
konnten .

In der Champagne scheiterte gestern abend
r' n französischer Angriff südlich von T a h u r e .
^ in an derselben Stelle heute früh wiederholter , in
wehreren Wellen geführter Angriff brach gänzlich
Zusammen.

In den Vogesen büszten die Franzosen am West-
hang des Schratzmännle einen Teil ihrer Stellung
rin .

Geftlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeueralfeldmarfchallÄ

von Hindenbnrg .

Westlich Dünaburg brach ein russischer An -
in unserem Artilleriesener zusammen .

^ Ersuche des Gegners , sich der von uns besetzten
' Uisel des M i a d z i o l - Sees zu bemächtige »,
heiterten .

Ein russischer Angriff nordöstlich Smorgon ,
bis an unsere Hindernisse gelangte , wnrde ab -

Krwiesen.
Eines nnserer Lnstschisse belegte in vergangener

Nacht die befestigte nnd mit Truppen angefüllte
Ttadt Dünaburg ausgiebig mit Bomben .

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern .

Nichts Neues .
Heeresgruppe des Generals von Linsingen .

Der Feind wurde aus seinen Stellungen bei
Ntt d f (if BielSko , Wolskaja vertrieben , so-
>» ie über die Linie M . H . Aleksandrija -
Höhen nördlich davon znrückgeworfen .

*
Deutsche Truppen der Armee des Generals Grasen

Bothmer warfen den Gegner nordwestlich Haj »
lu " x o n f 0 (südwestlich Bnrkanow ) aus mehre-
tc,t Stellungen .

Salkankriegsschauplatz.
Der Widerstand der Serben konnte unsere Vor »

^ nrtsbewegnug nnr wenig aufhalten . — Südlich
Ott Belgrad wnrde Dorf Z e l e z n i k und Höhen

Mich beiderseits der Topciderska gestürmt .
Angriff auf P o z a r e v a e ist im günstigen

Fortschreiten . Die Straße Pozarevac —Gra -
' st e ist in südlicher Richtung überschritten .

Ober st e Heeresleitung .
SS

von öer Westfront.
<d- . ^ on der Schweizergrenze , 12 . Oktober . Die
<! Heizer Blätter melden aus Genf : Seit gestern
Sft e Nebenbahnhöfe von Lyon für den
f

a nv er f el ) r gesperrt und ausschließlich
Durchfahrt von Militär reserviert

bcnV <v Maßnahme stünde wahrscheinlich mit
Transport zahlreicher französi -

s Truppen an die verschiedenen Fronten zu-
'"">nien .

( * )
Die zweite russische Offensive

in wolhpnien.
Oktober . In einem Sonderbericht des

Tageblatts aus W o l h y n i e n wird zum
gebracht , daß die Besprechungen unter den

Wfp
'
\ v

rern zweifellos die planmäßige Einheit -
»J vj °

,
er feindlichen Unternehmungen zur Folge

in hatten . Nachdem nun die beiden Offensiven
. lt und West ohne Wirkung geblieben seien.

flamme der Kamps auf 500 Kilometer
Front von der rumänischen Grenze an
wieder auf . Die Menge der feindlichen Muni -
tion sei bei der letzten Offensive schon aufgefallen ,
jedoch seien die Etappen der Verbündeten in diesem
schwierigen Gelände nunmehr sicher gestellt und die
Unterstände ausgezeichnet ausgebaut , sodaß eine
Gewähr vorhanden sei für das Scheitern de r
zweiten Offensive Iwanows .

Zur Frage öer belgischen Neutralität .
In einen ? „Ein schlechtes Gewissen " überschriebe -

nen Artikel , der sich gegen die englische Diplomatie
wendet , schreibt die Nordd . Allg . Ztg . :

Wir » lochten übrigens bei dieser Gelegenheit Sir
Edward Grey auf folgendes aufmerksam machen : In der
Ausgabe der in München erscheinenden Wochenschrift
März vom 10 . Januar 1914 ist ein Artikel des bekannten
belgischen sozialistischen Abgeordneten Herrn Sauber -
Velde erschienen über das Thema „Belgiens Stellung
zwischen Frankreich und Deutschland "

. In diesem
Artikel findet sich bei Besprechung der letzten belgischen
Militärvorlage folgende Steye :

„ Nach der Abstimmung über die deutsche Wehrvorlage
vom 14 . Juni 1912 legten verschiedene Mächte der belgi¬
schen Regierung nahe , das? mg » sie nicht mehr für
fähig halte , iiji Notfalle eine Verletzung
der belgischen Neutralität zu hindern .
Man gab ihr zu verstehen , datz , infolge unserer Macht -
losigkeit, d,e Deutschen , die an der belgischen Grenze
wichtige Vorkehrungen getroffen haben , im Haiidum -
drehen den größten Teil des Landes besetzen könnte »,
lind man erklärte ihr , dak untxr diesen Umstände », aus
Furcht vor den Folgen einer solchen Besetzung , andere
Mächte , etwa Frankreich oder England , es
im Kriegsfalle für angezeigt halten
könnten , Deutschland zuvorzukommen .

Auf diese Argumente sich stützend , setzte es M . de
Broqueville , trotz der anjimilitaristischen Tendenzen der
Mehrheit , bei eben dieser Mehrheit durch, das; die
Kriegsstärke des Heeres etwa verdoppelt und das Heeres -
budget um wenigstens 30 Millionen jährlich erhöht
wurde . "

Es kann als ausgeschlossen gelten , daß ein Mann von
der Stellung , 'die Herr Vandervelde im politischen Leben
Belgiens einnahm , dies geschrieben hätte , wenn Herr
v . Broqueville vorstehende Erklärungen nicht wirklich
abgegeben hätte . Wir müssen daher Sir Edward Grey
anheimstellen , sich zunächst einmal mit seinen belgischen
Kollegen Herrn v . Broqueville und He.xrn Vandervelde ,
der jetzt auch belgischer Minister ist, auseinanderzusetzen .
Auch den belgischen Minister des Aeutzern Baron
B e y e n s möchten wir der englischen Regierung emp -
fehlen darüber zur Rechenschaft zu ziehen , dah er , wie
aus seinem Bericht vom 24. April 1914 hervorgeht , trotz
der „ empathischen " Erklärung Sir E . Grehs so eigen -
artige Auffassungen von den englischen Absichten in
Belgien hatte .

fluf das kriegsbiinönis ein Wirtschafts-
bünönis .

Wien , 13. Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ober¬
bürgermeister Weiskirchner erklärte gestern
abend in einer Versammlungsrede , es sei gewiß eine
der glänzendsten Waffentaten der verbündeten
Armeen , daß sie in das Land unseres zwar nicht
größten , wohl aber böswilligsten Feindes ein -
drangen . Auf G l ü ck w u n s ch t e l e g r a m m e
deS Oberbürgermeisters namens der Stadt Wien
habe Generalseldmarschall von Mackensen ge-
antwortet , er danke für die willkommene Beglück-
wunschung . Die Ginnahme Belgrads durch Trup -
ven beider Lander werde der Waffenbrüderschaft ,
der Efae Oesterreich -Ungarns und Deutschlands für
alle Zeiten öine förtwirkende , volkstümliche Weihe
geben . Genekal von Kööeß antwortete gleichfalls
mit einer warmen Dankdepesche . Die Verlesung
der Helegramme fand stürmischen Beifall . Der
Oberbürgermeister fuhr fort : Wir haben gesiegt in -
folge der Einigkeit zwischen Deutsch -
land und Oe st er reich - Ungarn , aber auch
auf wirtschastlichem Gebiet muß jene
Einigkeit und Einheit herrschen und zum Ziele
sühren . (Stürmischer Beifall .) Auf den blutigen
Schlachtfeldern soll ein neues O e st e r r e i ch er¬
blühen , das in wirtschaftlicher Verbind -
ung mit d e m deutschen Reiche seine Wirt -
schaftliche Blüte erlangt . Es ist nötig , daß dem
durch Blut geketteten Kriegsbündnis ein Wirtschaft-
liches Bündnis folgt .

)X (

verschiedene Kriegsnachrichten.
Generaloberst von Kluck.

Berlin , 13 . Oktober . Zu dem heutigen 5 0 j ä h -
rigen Dienstjubiläum des General -
ober st en von Kluck heben die Morgenblätter
den Ruhm und die Volkstümlichkeit des hervor -
ragenden Taktikers hervor . Die Germania weist
darauf hin , daß Generaloberst von Kluck von seiner
bei einer Besichtigung eines vorderen «Schützen -
grabens erhaltenen Verwundung wieder völlig
genesen ist.

Der französische amtliche Bericht .
Paris , 13. Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amtlicher

Bericht von gestern mittag 3 Uhr . Bei den von uns
nordöstlich vo » Souchez auf den Höhen von La Folie
gestern genomniene » Schützengräben dauerten die
Kämpfe in der Nacht fort . Die Zahl der in unseren
Händen gebliebenen Gefangenen beträgt 150 . Von der
übrigen Front wird nur heftiges Geschützfeuer von bei -
den Seiten aus Lothringen und aus der Gegend von
Reillo » und Amberviller gemeldet .

*
London , 13. Okt . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die gestrige

V e r l u st l i st e zählt 106 Offiziere und 2069 Mann auf .
^

Der Krieg mit Italien.
Gegen die deutschen Klassiker -Ausgaben .

Lugano , 12. Okt . Der F e l d z u g der i t a l i e -
nischen Presse gegen die Leipziger Textaus -
gaben der lateinischen nnd griechischen Klassiker hat
nur geringe Wirkung gehabt . Nach den Program -
men italienischer Gymnasien für das neue Schuljahr
wählten die meisten Lehrer noch die deutschen Text -
ausgaben . Daher eröffnet der Corriere della Sera
einen neuen >Felidzug "gegen die deutschen
Textausgaben und Landkarten , der natürlich nicht
durch Qualitätsmangel , sondern nur wirtschaftlich
begründet wird .

( 0 )
vom Salkan .

vom Kriegsschauplatz,
vie Sulgaren eröffnen die Feindseligkeiten.

Nisch , 13. Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Meldung der Agencc Havas . Die Bulgaren haben
uns auf der Front von Kajazewac angegriffen .

( Wiederholt , weil nicht in der Gesamtauflage der
letzten Nummer enthalten .)

0
öuigarien und die Türkei .

erlitt , 12. Oktober . Aus Athen wird dem

Tag über Kopenhagen gemeldet : Die Türkei stellte
Bulgarien ihre Waffenfabriken , sowie
zwei Armeekorps zur Verfügung . Als Ge -

genleistung überließ Bulgarien der Türkei bedeu -

tende Kohlenläger , eine große Menge Eisen -

bahnwa
'
gen und Kriegsmaterial ; ferner kann

die Türkei über die bulgarischen Häfen irrt
Schwarzen Meere frei verfügen . Der Sultan er -
teilte allen in Europa weilenden Mohantme -
d a n e r n die Erlaubnis , in das bulgarische Heer
einzutreten . Mehrere türkische Torpedoboote und
Torpedojäger krenzen vor Burgas .

vie Verhandlungen Rußlands und seiner
Verbündeten mit Sulgarien unö Serbien.

Petersburg , 13 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Rjetsch meldet : Eine amtliche Denkschrift
über dieLage a m Balkan führt aus : Unsere
Balkanpolitik war in erster Linie daraus gerichtet ,
einen Balkanblock gegen Deutschland
und O e st e r r e i ch°U ng a rn zu schassen. Dies
war nur möglich durch die Versöhnung Bulgariens
und Serbiens und die Erfüllung nationaler For -
dernngen . Im Juni 1914 teilte die russische Ne-
gierung Bulgarien mit , daß der Anschluß an Ruß -
land Vorteile habe . Ein Ausruhr in Mazedonien
und das Begünstigen des Bandenkrieges durch Bul -
garien würde Nußland als einen feindlichen Akt
ansehen . Serbien wurde zu gewissen Opfern ver -
anlaßt . Am 29 . August 1914 richtete Rußland be -
reits eine N o t e an Serbien , in der es erklärte ,
daß es (Rußland ) Bulgarien für einen Angriff auf
die Türkei serbische Gebietsteile in Aussicht gestellt
habe . Am 1 . September traf eine zustimmende
Antwort Serbiens ein , in der Entschädigungen aus
österreichisch-ungarischem Gebiet verlangt wurden .
Ende Oktober nach Beginn des Krieges mit der
Türkei wurden Bulgarien greifbare Vorschläge
gemacht . Bulgarien versprach nur die Einhaltung
strenger Neutralität . Durch ihren Sieg über die
Oesterreicher wurden die Serben dannwider -
s p e n st i g.

Im Januar 1915 machten die Alliierten neue Vor -
schlüge , die jedoch infolge der Hartnäckigkeit der
Serben keinen Erfolg hatten . Am 29 . Mai wnr -
den Bulgarien folgende b e st i ni m t e Vor -
schlüge gemacht : Falls es die Türkei bekriegen
wolle , Erwerbung Thraziens bis an die Linie
Enos M i d i a , die Erwerbung eines Teiles von
Mazedonien mit Egri - Palanka , S o p o t , der
Ochridalinie und Monastir . Nach Abschluß des
Krieges durch die Verbandsmächte garantiert und
unter der Bedingung , daß es diese Gebiete nicht vor¬
dem Friedensschluß besetze , dafür aber finanzielle
Hilfe erhalte . Am IS . Juni verlangte Bulgarien
">ibere Auskünfte über einzelne Punkte und erhielt

am 4 . August die gewünschte Antwort mit der Er -
klärung , daß Serbien keinen Gebietszuwachs erhal -
ten werde , so lange Bulgarien die ihm ' zugesagten
Gebiete nicht erhalten Hütte. Rußland verlangte
dabei eine genaue Angabe , wann Bulgarien
gegen die Türkei vorgehen werde . Serbie » gab die
gewünschte Zusage am 1 . Oktober . Die Alliierten
wiederholten infolge der Verzögerung der bulgari¬
schen Antwort ihre Angebote am 14. September mit
dem ganz bestimmten Verlangen , daß Bulgarien so-
fort eine gegen die Türkei gerichtete Militärkonven -
tion abschließen solle, andernfalls würden die ihm

. gemachten Angebote hinfällig werden . Bulgarien
aber antwortete nicht , sondern machte am 23 . Sep -
tember m o b i l und deutsche Offiziere traten in
seine Armee ein . Diese Herausforderung konnte
nicht unbeantwortet bleiben . Deshalb wurde in
einer Note die Demobilisierung g e s o r -
dert . Da Bulgariens Antwort hierauf unbesrie -
digend ausfiel , wurden die diplomatischen
Beziehungen abgebrochen .

*
Ein bulgarisches Grünbuch .

Wien , 13 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Südslawische Korrespondenz meldet aus Sofia :
Nach einer halbamtlichen Mitteilung bereitet das
Ministerium des Aeußeren die Veröffentlichung
eines Grünbuches vor , das alle amtlichen
Schriftstücke über die Verhandlungen Bulgariens
mit den Mächten , insbesondere auch über die letzten
Verhandlungen in der mazedonischen Frage enthal¬
ten wird . Das bulgarische Grünbuch wird bereits
in den nächsten Togen erscheinen .

Die Stimmung in Serbien .
Budapest , 12. Oktober . (Frks . Ztg .) Der auS

Nisch heimgekehrte bulgarische Gesandte Tschapra -
sikow erzählte nach einer Meldung des Az Est aus
Sofia , daß die Stimmung der S e r b e n außer -
ordentlich ernst , aber entschlossen sei . Der
Gesandte sei überzeugt , daß die Serben bis zum
letzten Blutstropfen kämpfen werden . Es werde
ein K r i e g der V er zw e i f In n g werden und
schließlich werde die Dynastie über Albanien nach
Italien flüchten . Der Kriegsminister Naidenow
sagte , daß die Zeit zum Reden vorüber und die
Stunde des Handelns gekommen sei, in der nur die
Massen sprechen dürfen .

Ein englischer Tadel nach Petersburg .
London , 12. Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Times druckt eine Zuschrift an bevorzugtem
Platze ab , in der es heißt : Der diplomatische
Augenblick , eine bessere Lage aus dem
Balkan herbeizuführen , war , bevor der Mann
aus der Straße sah , daß der Russenrückzug unver «
meidlich war . Dann hätte die Hilfe , die notwendig
war , zu einem Preise erkauft werden können , ded
großmütig erschienen Ware , weil die Not nicht osseN -
kundig war . Der Ort , wo etwas hätte geschehen
können , war Petersburg . Wir werden spät '

«?)?
erfahren , ob damals die russische Diplomatie gut
unterrichtet war und von den Militärbehörden un -
tcrstützt wurde . Die 'Schwierigkeit im Kriege liegt
stets daran , daß die Militärs die Diplomaten
und Staatsmänner auf Abwege zu sühren
lieben .

Die Schwächt der englische» Diplomatie .
London , 1? . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich, )

Der Manchester Guardian schreibt in einem Leit -
artikel : Das Geh öimntS für oas Versage ^
der Diplomatie der Alliierten ist dfl^,
daß sie in dem großen Problem „Türkei und Balkon "

nicht einig >Äar und haß sie nicht eine einzige
Politik , sondern verschiedene verfolgte . Die Aßf .
sassnng des Auswärtigen Amte & war in allen diesen
kritischen Fragen weiser als die der Alliierten , aber
die britische Diplomatie war nicht präzis nnd
energisch genug , um sie den Wieden aufzuzwingen .
Das Auswärtige Amt scheint nicht verstanden zu
haben , daß England einen Anspruch darauf ge-
habt hätte , die Diplomatie der Entente ebenso zn
leiten , wie Deutschland die Diplomatie der Mittel -
mächte leitet . Das ist ein ernstlicher Fehler , aber
die Ausgaben wurden dein Auswärtigen Amt durch
die Angriffe der Presse erschwert , die das Answär -
tige Amt bei den Alliierten schwächten und das
britische Ansehen auf dem Balkan untergruben . DaS
Blatt bemerkt , daß die Zeitungen , die jetzt Sir
Edward Grey angreifen , früher seine Politik unter -
stützten , und fährt fort : Die einfache Wahrheit ist,
daß viele Jahre hindnrch das Geschick und die
Fähigkeit des Auswärtigen Amtes erheblich unter
dem Durchschnitt der anderen Ministerien
stand , sowohl die Downingstreet , wie die Botschaften .
Es herrsche in der ganzen Periode ein bemerkens -
werter Mangel der Kenntnisse , und die Vertreter
Eirglanös in den wichtigsten Hauptstädten waren in
einer notorisch lächerlichen Weis? unfähig sür ihr «!
Aufgabe , viele überhaupt für ihr vetantwortungs -
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reiches Amt . Der Fehler liegt in dem System .
Foreign Office ist der höchste Ausdruck für d i e
Verachtung des Geistes , des Wesens
und der Persönlichkeit , die leider nur z u
charakteristisch ist für einen guten
Teil englischer Bildung und der eng -
lischen Gesellschaft .

Der Aerger der russischen Presse .
Petersburg , 12 . Oktober . (W .TB . Nicht amtlich .)

In einem Leitartikel über die politische Lage auf
der Balkanhalbinsel führt der Rjetsch aus , das ein-
zige Mittel gegen die Politik der Könige Kon -

' stantin und Ferdinand sei jetzt, die Erreg -
unggegen die Monarchen im gnech . , und bulg .
Volke zu schüren . Die Nowoje Wremja
schreibt : König Konstantin habe mit der Entlassung
von Venizelos geradezu einen Staatsstreich ge -
macht ( !) , er habe ihn absichtlich bis zum letzten
Augenblick in der Macht gelassen , um ihn und seine
Partei dann zu überraschen . Er habe die entente -
freundlichen Kreise mit größter Selbstbeherrschung
im Unklaren gelassen , um dann plötzlich mit größ -
tem Erfolge den a l l e r s ch w e r ste n Schlag
gegen die Entente zu führen . Man habe es
also mit einer planmäßigen , durchdachten Politik
zu tun . Wo sei nun die russische Balkan -
diplomatie , die sich in den letzten Monaten
eine Niederlage nach der anderen am
Balkan geholt habe . Die Geheimnistuerei der Re -
gierung lasse keine Kritik durch die öffentliche
Meinung zu . Mit um so größerer Berechtigung
müsse jetzt bei so ungenügenden Erfolgen der
schärf st e P rote st erhoben werden .

*
Berlin , 13. Oktober . Nach zuverlässigen Berich -

ten der Frankfurter Zeitung haben die Serben
bereits ungeheuere Verluste erlitten . Aus
der Zigeunerinsel allein seien 600 Serben beerdigt
worden . Die Belgrader Spitäler seien überfüllt .

Genf , 13 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der hier
eingetroffene erste Sekretär der bulgari -
schen Gesandtschaft in Paris hat den Ver -
tretern von Wolfffs Tel . -Büro erzählt , daß bei der
Abreise der Gesandtschast von Paris keine
amtliche Stelle sich habe am Bahnhof vertreten
lassen . Der Gesandte , die Attaches , die Sekretäre
und das Personal , insgesamt 16 Personen , wurden
in verschiedenen Abteilen , getrennt untergebracht .
Es waren nicht einnial besondere Abteile reserviert .
Die Plätze selbst waren zwar reserviert , doch wurde
hierfür eine Gebühr von 2 Francs für den Platz er-
hoben . Das Benehmen der Eisenbahnbeamten war
sehr höflich. Es fanden keinerlei Kundgebungen
statt .

m

Krieg im Orient .
Türkischer Kriegsbericht.

Konstantinopel , 13. Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Hauptquartier teilt mit : An der D a r -
dan eilen front beschoß unsere Artillerie ein
feindliches Lager in der Gegend von Buyuk Komikli
und verursachte schwere Verluste . BeiAriBurnu
und Seddul Bahr gegenseitig schwaches Infan¬
terie -, Artillerie - und Bonibenfeuer . Am 10. Ok-
tober wurde ein feindlicher Flieger , der in der
Gegend östlich von Elarich einen Erkundungsflug
unternahni , von uns herabgeschossen. Das Flug -
zeug wurde erbeutet ; die Insassen wurden ge-
öligen genommen . Sonst ist nichts zu melden .

*
Italiener nach Kleinasicn ?

Athen , 10 . Oktober . Die Hestia erfährt : eine
große Zahl italienischer Truppen habe sich in den
letzten Tagen nach Bari und Brindisi be»
geben , wo sie auf 12 große Truppentrans -
p o r t f ch i f f e geschafft wurden . Die Truppen ha -
öen Tropenhelme getragen , woraus man
schließt, daß sie für den Feldzug an einem Punkte
des Orients , wahrscheinlich an der K ü st e Klein -
asiens , bestimlu 't sein sollen .

Grwzgcsecht in Indien .
London , 13 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich )

Daily Telegraph meldet aus Kalkutta vom 11 . Or -
tober : Ein aberinaliges Grenzgefecht hat
mit 90 0 0 Mohmans stattgefunden . Die
Kampffront erstreckte sich auf 8 englische Meilen .
Die Artillerie eröffnete den Kampf . Darauf rückte
Infanterie und Kavallerie vor . tein verzweifelter
Kampf folgte . Der Feind versuchte , unsere beiden
Flanken aufzurollen , was durch unsere Kavallerie
jes reckten und die Infanterie des linken Flügels
vereitelt wurde . Panzerautomobile deckten den
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+ Fuldn , 12 . Okt. Im Namen Sr . Majestät des
Königs von Württemberg wurde dem Franziskaner -
Pater Florian S ch o ch aus dem Kloster Frauen -
lb e r g tFulda ) , der nun über ein ganzes Jahr auf dem
tvestlichen MrieuStcIjauplft . und zwar in der Champagne ,als Feldpaler tätig ist , am Sonntag , den 10. Oktober,
nach dem Fel ^gottesdienit durch den kommandierenden
General mit herzlichen Worten der Anerkennung und
des Dankes 'der Friedrich s - Orden 1. Klasse
wit Schwertern überreicht.

LiterarWes.
Boranzriqe . Der hochwürdige Klerus sei jetzt

schon darauf aufmerksam gemacht , daß anfangs
November im Vertag der Aktiengesellschaft
„Badenia " ein Vorbereitungsbüchlein
für die E r st k o m ni u n i k a n t e n erscheint ,
„eine Kinderaszetik in Briefforni "

, ans der Feder
des als Schriftsteller nicht unbekannten Kaplans
Fischer . Ettlingen . Das Büchlein wird zwei große
Vorzüge ausweisen : einmal der überaus kindliche
Stoii , ans den es gestimmt ist . sodann der sehr
E

iedere Preis , damit alle , auch die ärmsten Kinder ,
i dieser teuren Zeit mit - fern können beglückt

Verden .

Rückzug unserer Kavallerie . Der Feind versuchte
nicht , die Verfolgung aufzunehmen .

*

Konstantinopel , 13. Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Blätter bringen über den hiesigen Aufenthalt
der Abordnung von syrischen Geist -
lichen und Schriftstellern einige Einzel -
heiten . Die Reden , die vorgestern bei den Besuchen
der Abordnung bei dem Großvezier und den
Ministern gehalten wurden , zeigen , daß der Besuch
eine neue Kundgebung der Ergebenheit , der Vater -
landsliebe und der Anhänglichkeit der arabischen
Bevölkerung veranlaßt hat . Bei dem Besuch des
Kriegsmini st ers hielt ein Mitglied der Ab-
ordnung eine Ansprache , die den Dank für die Um -
gestaltung der türkischen Armee und für die dem
Vaterland geleisteten Dienste zum Ausdruck brachte .
In seiner Antwort sagte Kriegsminister Enver
Pascha u . a . : Wenn wir in vollkommener Einigkeit
arbeiten , wird uns Gott stets helfen . Er ließ uns
bis heute nicht erröten und wird es auch in Zukunft
nicht tun . Bei dem von dem Thronfolger gegebenen
Festmahl lud die Abordnung den Prinzen zu einem
Besuch Syriens ein . Der Prinz sprach seine Freude
über die Eintracht der Nation aus , die ihm die volle
Zuversicht auf den endlichen Sieg einflöße und
fügte hinzu , er werde sich bei nächster Gelegenheit
an die heiligen Stätten des Islam und nach Syrien
begeben .

(OD)

Chronik.
fim SaSen .

— Karlsruhe , 13. Oktober . Von einem Wohl -
täter der ungenannt bleiben will , wurden dem
Minister des Innern Wertpapiere im Betrag von
30 000 Mark für die badische Kriegs -
invalidenfürsorge übermittelt . Für diese
reiche Spende wird in der amtlichen Karlsruher
Zeitung der herzlichste Dank ausgesprochen .

) ! ( Friedrichstal bei Karlsruhe , 12. Oktober . Nach
kurzer Krankheit ist hier Dekan Roth gestorben ,
der seit 1881 als evangelischer Pfarrer hier wirkte .

* Karlsruhe , 12. Oktober . Von den Mitgliedern
des badischen Philologenvereins sind
bis jetzt rund 8 650 Mark als Kriegsspende gesam -
melt worden . — Nach einer Darstellung der K r a n -
kenkasfe badischer Lehramtsprakti -
kauten haben bis jetzt 44 Mitglieder den Tod für
das Vaterland erlitten . Das Vermögen dieser
Krankenkasse beträgt heute 6 096 Mark .

) : ( Bruchsal , 12. Oktober . Die Eröffnung des
Kriegerheimes des Roten Kreuzes fand ge-
stern nachniittag statt . Der Vorsitzende des Roten
Kreuzes , Geh . Rat Dr . Kiefer , begrüßte die Er -
schienenen und Professor Dr . Münch nahm im Na .
men des Heimausschusses von dem Kriegerheime
Besitz .

) ! ( Heidelberg , 12 . Oktober . Bei dem letzten
Transport von Austausch - Verwundeten ,
der kürzlich aus Frankreich in Konstanz eintraf , be-
fand sich auch ein Heidelberger Lehrer , Herr B o p p.
Herr Bopp lag längere Zeit in Paris im Lazarett .
Er hatte im Kampfe eine schwere Verletzung des
Unterkiefers erhalten und war in französische Ge -
fangenschast geraten .

# Waldhilsbach bei Heidelberg , 13. Oktober . Seit
einigen Sonntagen beobachtet man auf der Gemark¬
ung Bammental und Waldhilsbach auf freiem
Felde , wie junge Burschen mitRevol -
vern hantieren und auf Leute und Kinder
schießen.

O Rohrbach bei Heidelberg, 13. Oktober. Der
Landwirt Georg Eisengrein , der von seiner
Scheuer abstürzte , ist , ohne das Bewußtsein wie -
der erlangt zu haben , seinen schweren Verletzungen
erlegen .

-f- Ketsch bei Schwetzingen . 12. Oktober . Durch
^ eucr wurden Scheuer und Stall des Anwesens der
Witwe Ludwig Rohr zerstört . Der Schaden be-
trägt mehrere tausend Mark .

: : Sinsheim , 13. Oktober . Auf dem hiesigen
Bahnhof hat sich ein . schwerer Unglücksfall
ereignet . Tem 30jährigen verheirateten Schluß -
Rangierer Chr . Boie von Heidelberg , Vater von
drei Kindern , wurden beim Rangieren des Güter -
zugs beide Beine abgefahren . Die Verletzungen
sind lebensgefährlich .

) ( Rastatt , 12 . Oktober . Bei der Sparkasse
wurden im September 4 301375 Mark Einlagen
gemacht und 3 352 363 Mark Einlagen zurückerho -
ben.

. :. Osfenburg , 13. Oktober . Zur Bekämpf » ng
der Maul - und Klauenseuche hat das
Bezirksamt angeordnet , daß alle Hunde in der Stadt
Osfenburg festzulegen oder an der Leine zu führen
sind.

Offenburg , 12. Oktober . Gestern starb in
Berlin , wo er seit seinem Wegzüge von Offenburg
im Ruhestände lebte , Dr . R a w i c z , im Alter von
69 Jahren . Ueber 30 Jahre stand er an der Spitze
des Rabbinatsbezirks Osfenburg , hochgeschätzt und
geachtet in allen Kreisen der Bevölkerung .

: : Ottenheim bei Lahr , 13. Okt . Vom Brücken -
schutzkommando Ottenheim wurden zwei fr an -
zöfische Soldaten festgenommen , die
aus einem Gefangenenlager in der Pfalz entwichen
waren und ihren Weg bis hierher gefunden hatten .
Die beiden hatten einen Knaben zu bestimmen
versucht , ihnen einen Nachen zu geben , mit den ? sie
über den Rhein fahren wollten ; der Junge schöpfte
aber Verdacht , lehnte das Ansinnen ab und erstat .
tete Anzeige .

X Freiburg , 13 . _
Oktober . Auf tragische

Weise kam der hier wohnende Theaterarbeiter
Otto Selz ums Leben . Von einem Besuche in
seiner Heimat Biengen zurückkehrend , traf Selz
morgens in Krozingen ein , um nach Freiburg zu
fahren . Beim Bahnhof rief ihn ein Wachtposten
dreimal an , der Unglückliche scheint aber den Anruf
überhört zu haben . Hierauf schoß der Posten
scharf und traf den Unglücklichen in die Herz -
gegend , so daß er bald darauf verstarb . Selz hinter -
läßt eine Witwe und vier unversorgte Kinder .

Aus anderen deutschen Staaten .
Berlin , 13. Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Rat der Stadt Chemnitz hat, dem Verl . Lok . -Anz . zufolge ,
beschlossen , nicht nur am Ort , sondern auch in den Be -
zugsorten dem Ursprung der Steigerung des
Butterpreises nachzugehen, um die Schuldigen
eventuell zur Verantwortung zu ziehen . Die Stadt
wolle auch wegen eines Erlasses von Höchstpreisen
für das ganze Reich beim Staat vorstellig werden .

( ® >

Lokales.
Karlsruhe , 13 Oktober 1915 .

) ! ( Zum Geburtstag der Großherzogin Hilda .
Beim Herannahen ihres Geburtstages (5 . Novem -
ber ) bittet die Großherzogin auch in diesem Jahre
darum , daß anstatt freundlichst zugedachter Blumen
und anderer Aufmerksamkeiten ihr Lieb e s -
gaben für die Truppen zur Verfügung ge-
stellt werden möchten.

-ch- Geburtstagsdank von Heinrich Vierordt . Der
Karlsruher Dichter Heinrich Vierordt dankt mit folgen -
dem Gedichte für die Glückwünsche zu seinem 60. Ge -
bvrtstag :

„Sechzig Jahr ', fängt 's Alter an "
Spricht der Volksmund dann und wann ;
Und ich fühl ' es ! er hat rechtI . . .
Zwar geht's mir nicht grade schlecht
Und ich will durchaus nicht klagen ;
Unbeschrien kann der Magen
Noch die herbste Kost vertragen
Wie der Haifisch samt dem Stör —
Aber schlimm ist das Gchör ,
Zu geschweige» gar der Augen ,
Die schon keintn Deut mehr taugen ;
Muß , statt schriftlich ihn zu spenden.
Drum gedruckt den Dank versenden ! . . .
Allen nahen , fernen Lieben ,
Die so huldvoll mir geschrieben.
Die gedrahtet , die gedichtet.
Die mir Kränze reich geschichtet .
Die in Zeitungen berichtet,
Auf der deutschen Erde Rund ,
Dank ' ich tief aus Herzensgrund ,
Rufe : Lebt und bleibt gesund !
Daß wir bald den Frieden schauen
Auf ein sieghaft Deutschland tauenl
Daß ihr in vollzähl 'gen Reih 'n
Euch zum Siebzigsten stellt ein !

X Kriegsauszeichnung . Unteroffizier Adolf Kühn ,
Justizaktuar , Mitglied der kathol. Männervereine Eon -
stantia und der Südstadt , sowie des Windthorstbun -des,
der als Kriegsfreiwilliger ins Feld zog und sich in der
Lorettoschlacht auszeichnete , in welcher er auch verwundet
wurde , hat das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhalten .

Na . Roggen - statt Weizenmehl . In letzter Zeit wurde
hier verschiedentlich darüber Klage geführt , daß in den
Bäckereien und Kaufläden nicht immer Mechl z? erhal -
ten sei ; dabei wurde "bie Vermutung ausgesprochen , daß
der Kommnnalverband nicht genügend Mehl für die hie-
sige Einwohnerschaft zur Verfügung stelle. In Wirk-
lichkeit liegt aber hier nicht ein Fehler des Kommunal -
Verbandes, sondern offenbar ein Mißverständnis des
Publikums vor . Dieses glaubt Anspruch auf Lieferung
von ausschließlich Weizenmehl zu haben, während es
nur die Lieferung von Mehl überhaupt zu beanspruchen
hat . Da aber der Kömmunalverbanb zurzeit von der
NeichSgetreideitelle W Prozent Roggenmehl und nur
35 Prozent Weizenmehl erhält , ist es ihm natürlich nicht
möglich, den Mehlbedarf der Bevölkerung ganz in Weizen -
mehl zu befriedigen . Das Publikum muß sich eben ein -
mal — und darin liegt doch wirklich kein großes Opfer —
damit abfinden , daß Weizenmehl nicht mehr in gleichem
Umfange zur Verfügung steht, wie in Friedenszeiten .
Der Ausfall kann jedoch reichlich durch Verwendung von
Roggenmehl ersetzt werden . Vor allem in der Küche
kann Roggemnehl viel stärker als bisher verwendet wer -
den, wie denn auch von jeher Roggenmehl auf dem
Laude, namentlich zur Bereitung von Suppen , in weit -
gehendstem Maße gebraucht wird .

Na . Karlsruher Mehlpreife . Das Publikum sei
darauf aufmerksam gemacht, daß der Preis des in den
Kaufläden und Bäckereien zum Verkauf gebrachten
Weizenmehls 23 Pfg . und des Roggenmehls 21 Pfg . für
daS Pfund beträgt .

-I- Diebstahl von Türklinken . In letzter Zeit wurden
hier in verschiedenen Stadtgegenden durch noch unbe -
kannte Täter Klinken aus Messing von Haustüren ent-
wendet . Vor dem Ankauf derselben wird gewarnt .

Zimmcrbrani ». Am 11 . ds . Mts . , früh 6 Uhr, ent-
stand im Schlafraum eines Dienstmädchens in einem
Hause der Kriegstraße dadurch Feuer , daß

' das Kerzen -
licht, welches das Mädchen auf den Nachttisch gestellt
Hatte, niederbrannte und den Nachttisch und das Bett
in Brand setzte . Auch wurde der Fußboden durch Feuer
beschädigt.

□ Einbrecher . Gestern nachmittag 4 Uhr schlich sich
der 18 Jahre alte Bäcker Max Lacher aus Schwallbach in
ein Haus der Adlerstraße ein, um dort zu stehlen . Als
er daran gestört wurde , stieg er auf das Dach des Hauses ,kletterte über die Dächer der angrenzenden Häuser , ließ
sich durch den Schacht eines Hauses der Kriegstraße herab
und versteckte sich in einem Arbeitsraum dieses Hauses ,
ebenfalls wieder in der Absicht , dort zu stehlen . Um
8 Uhr abends wurde er dort aber bemerkt und sestge-
nommen . Lacher hat schon vor einigen Tagen einen
Diebstahl in der Marienstraße hier verübt .

§§ Verhaftet wurde ein Taglöhner aus Rüppurr
wegen Sittlichkeitsverbrechen .
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vom öalkankriegsfchauplatz .
London , 13. Oktober . (Frkf . Ztg .) Daily Mail

berichtet , daß bei Demir Kapu (am Wardar ) bul -
garische Banden die Eisenbahnbrücke auf der
Strecke Saloniki -Uesküb dynamitierten . Laut
Hager Telegraf haben die Bulgaren einen An -
g r i f f an der ferbischen Grenze bei Rakowitze unter -
nommen und gehen in der Richtung auf Z a i t f h a r
vor , um die Verbindung mit den Deutschen und
Oesterreichern herzustellen .

Eine französische Regierungserklärung
zur Saikanfrage .

Paris , 12 . Oktober . (W .T .B . glicht onu . ich .)
Ageitcc Havas . Ministerpräsident SSiViani hat
heute in der Kammer hn Namen der Regierung
eine Erklärung über die diplomatische Lage abge -
geben . In dieser erinnerte er daran , daß seit Aus -
bruch des Krieges die Balkanfrage sich der
Aufmerksamkeit der Welt aufgedrängt habe . Der
Bukarester Vertrag habe bei dem bulgarischen
Zaren und dem bulgarischen Volk tiefen

Groll zurückgelassen . Die alliierten Regierungen
hätten versucht , diese Lage in direktem , weitherzigem
Sinn wieder gutzumachen , indem sie sich bemühten ,
die Einigkeit auf dem Balkan neu zu schassen .
Viviani fuhr fort :

Aber trotz der beharrlichen Bemühungen dec
Al l i i e r t e n , denen Rumänien , Griechen -
land und Serbien ihre Unterstützung gewähr «
ten , war es nicht möglich , eine aufrichtige Mitarbeit
der bulgarischen Regierung zu erlangen , die Forder -
ungen auf Kosten der vier benachbarten Staaten gel-
tend machte . Wir konnten aber hoffen , daß Rn-
mänien , Griechenland und Serbien in das Opfer
weitgehender Kompensationen einwilligen würden .
Gegenüber der Türkei , die sich Deutschland zur
Seite gestellt hatte , hatten wir keine Rücksicht mehr
zu nehmen . Auf rumänischer Seite blieben unsere
Bemühungen nicht ohne Erfolg , da Rumäniea
einer Balkanenjente günstig war . - Die halbe Mobil -
machung seiner Truppen gestattete ihm , etwaige An-
griffe zurückzuweisen , sich gegen den deutschen Druck
zu verteidigen und die österreichische und bulgarische
Grenze gu beobachten . Rumänien weiß , daß n»>r
der Sieg des Vierverbandes seine nationalen
Wünsche befriedigen kann .

Um das bulgarische Volk zu befriedigen , zögerte!
der Vierverband nicht , von dem tapferen Serbien
schwere Konzessionen zu verlangen . Trotz
der Bitterkeit dieser Opfer übte das serbische Volk
Resignation , indem es an die Kompensationen dachte,
die der Sieg der Entente ihm verschaffen würde .
Die zweideutige Haltung der bulgarischen Regier -
ung brachte die griechische Regierung dazu , ihre ab-
wartende Politik beizubehalten . Die bulgarische Re-
gierung antwortete spät und in .dilatorischer Forin
auf unsere Vorschläge . Gleichzeitig unterhandelte
sie mit unseren Feinden . Bulgarien unterzeichnete
ein Abkommen mit der Türkei und verpflichtete sich
Deutschland gegenüber . Die bulgarische Mobilmach -
ung war die Antwort auf unsere freundschaftliche
Frage über die Absichten der bulgarischen Regier -
ung . Während dessen versammelten Deutschland
und Oesterreich -Ungarn Truppen an der serbischen
Grenze . Angesichts dieser Haltung zogen wir unsere
Vorschläge zurück und gewannen mit den anderen
Balkanstaaten unsere Handelsfreiheit wieder . Ser -
bien seinerseits , dessen Mut drei aufeinanderfolgende
Kriege nicht verminderten , bereitete sich Helden-
mutig vor , auf zwei Fönten den zwischen Berlin ,
Wien und Sofia verabredeten Angriffen zu wider -
stehen.

Vom Gesichtspunkte der Moral und der militari -
Men Folgen aus konnten wir weder eine Isolierung'Serbiens , noch eine Unterbrechung der Verbindung
mit unserem Verbündeten zulassen . Um Serb,ien
zu unter st ützen müssen wir durch Saloniki .
Vom Augenblick der bulgarischen Mobilmachung an
leiteten wir Verhandlungen mit dem griechischen
Ministerpräsidenten ein . Dies ist um so natürlicher ,
als der Vertrag zwischen Serbien und Griechenland
einen Angriff Bulgariens in Erwägung zieht . Man
hat es gewagt , unser Vorgehen mit demjenigen
Deutschlands zu vergleichen , als es die Neutralität
Belgiens verletzte . Die Bedingungen , unter denen
wir in Saloniki landeten , der Empfang , der uns be -
reitet wurde , genügen , um die Unsinnigkeit dieser
Anschuldigung zu beweisen . Im Einvernehmen mit
den Alliierten wurde von Frankreich eine energische
Aktion unternommen . Unsere hauptsächliche Sorge
ist die Verteidigung unserer Front und die Befrei -
ung der besetzten Gebiete durch energische Bemüh -
ungen , denen wir zusammen mit der wertvollen Un -
terstützung unserer heldenmütigen Bundesgenossen
den Sieg verdanken werden . Keine Regierung hätte
ihre tragische , aber einfache Pflicht anders auffassen
können . Aber ohne unsere Front zu schwächen ,
hatten wir die Pflicht , eine Mission zu erfüllen , die
unsere Interessen und unsere Ehre uns auferlegten .

Wir sind in voller Übereinstimmung mit dein
Generalissimus unserer Armeen in Frank -
reich. Die U e b e r e i n st i m m u n g zwischen der
englischen und der franzöfischenRegier -
ung ist vollkommen . Ich kann sie nicht besser als
in folgender Form zum Ausdruck bringen : Bereits
jetzt haben sich Frankreich und En "^ " d in Überein¬
stimmung mit ihren Verbündeten völlig verständigt ,
um Serbien , das uns um unsere Unterstützung bat ,
Hilfe zu bringen und uni zugunsten Serbiens
Griechenlands und Rumäniens die Wahrung des
Bukarester Vertrages zu sichern, dessen Bürgen wir
sind . Die englische und die französische Regierung
find sich einig über die Höhe der Truppenbestände ,
und zwar gemäß der Ansicht ihrer Militärbehörden .
Rußland schließt sich seinen Bundesgenossen an , unl
Serbien zu unterstützen . Morgen werden feine Trup -
Pen an unserer Seite kämpfen . Wir haben mit unse¬
ren Verbündeten unsere Pflicht getan . Niemals war
die Übereinstimmung zwischen den Alliierten größer
und enger , niemals hatten wir ein größeres Ver -
trauen in den gemeinsamen Sieg .

Die Erklärung Vivianis wurde an mehreren
Stellen mit Beifall aufgenommen . Namens einer
Anzahl seiner Freunde beantragt der Deputierte
Klotz darauf die Sitzung auf morgen , Mittwoch , ä 11
vertagen . Der Antrag wurde angenommen lind die
Sitzung geschlossen.

*
Die Reichskartoffelstellc .

Berlin , 13. Oktober . (Frkf . Ztg .) Die G e -
schäftsnbteil un g der Reichskartoffel -

stelle ist gestern n ^ nittag gegründet worden ,
und es war ein Gesellschaftskapital von 20 bis 25
Millionen Mark in Aussicht genommen . Es hat U®
nun herausgestellt , daß ein so hohes Kapital nicm
notwendig sein wird und man hat sich deshalb vor -

läufig mit nur Mark 5 342 000 Kapital begnügt -
Daran find beteiligt , das Reich mit 2 Million ^
Preußen mit Mk . V-At Millionen , Bayern mit
200000 , Württemberg mit Mk . 100000 , der DeutM
Städtetag mit Mk . x/% Million , 26 landwirtschaftlich
Zentralgenossenschasten mit zusammen Mk . 300 0 (M
die Raisfeifen -Kasse mit Mk . 205 000 , der Gloga »^
Kartoffelhändler -Verein mit Mk . 250 000 , sowie eine
Reihe kleinerer Verbände .

*
Berlin , 13. Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Kaiser hat dem Staatssekretär des Reichsschatzan" ^
Staatsminister Dr . Helfferich das Eisern
Kreuz 1 . Klasse verliehen .
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c ^ n Füßen herumgetreten wird . Der Schreiber dieser
hat , um die Sache auszuprobieren , von seinem

Schuhmacher ein Pzar Schnürstiefel mit Linoleum (dickste
Doüe ) aus alten Abfällen besohlen lassen und die Stiefel
sechs Wochen lang tagtäglich getragen , ehe ein neues Be -
Dlen (selbstredend tvi ^ er mit Linoleum ) nötig wurde .
? >e Hohlen rosten nichts , die Arbeit des Schuhmachers
eine Mar ? . Aber selbst wenn man den N>
prei « ' ~ ■

' M

Mzuraten , daß jetzt jeder den fast kostenlosen Versuch
mit dem neuen Besohlmittel machen sollte . Gleich _fei be*
werft , daß man sich vor starkem Krümmen der Sohlen
ji - B . beim knien ) hüten muß , da sie dann leicht brüchig
Werden. Tut man das , so wird man seine Freu !>e haben
7 der ungeahnten Lebensdauer dieser billigen Sohlen ,
ö sei noch darauf hingewiesen , daß , wenn man Holz -
°plen , die ja jetzt von der Jugend so viel getragen wer -
'JE,n, mit Linoleum beklebt oder benoaelt , die Haltbar¬

st der Holzsohlen eine unbegrenzte ist, wenn man das
Linoleum nach dem Verschleiß immer wieder erneuert .
Dasselbe gilt von Holzsohlen . Also Linoleum sei die
Parole . .

das Miete-Künöigungsrecht öer hinter -
bliebenen von Kriegsteilnehmern.

Berlin , 8 . Oktober . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Für
Hinterbliebenen von K r i e g s t e i l -

£ e f) m e r n können Nachteile daraus entstehen , ddß
ite an einen unter anderen Lebensverhältnissen ein -
Wangenen Mietvertrag um deswillen gebunden
Sterben , weil vielfach das Kündigungsrecht , das beim
^ ode des Mieters den Erben nach dem Gesetze (§ 5ßS
®-@.S8. ) zusteht , vertraglich ausgeschlossen ist . Im all -
gemeinen haben zwar die hierüber angestellten Er -
^Uttlungen ergeben , daß die Vermieter gegenüber den
vunschen der Hinterbliebenen , das Mietverhältnis vor -
jk

' tig zu lösen , weites Entgegenkommen gezeigt haben .
Immerhin sind Ausnahmefälle vorgekommen , in denen
Die Weigerung des Vermieters , die Hinterbliebenen vom
^ erfrage zu entbinden , nach Lage der Sache unbillig
erschien. Wiederholt haben auch Verwalter fremder
^ ermögen , wie z . B . Zwangsverwalter , Testamentsvoll -
nrecker , aus Besorgnis vor Schadenersatzansprüchen Be -
senken getragen , einer Lösung des Mietverhältnisses zu -
« »stimmen .
.. . Der Bundesrat hat deshalb eine Verordnung
^der das Kündigungsrecht der Hinterbliebenen von■. der Hinterbliebenen' jriegiteilneljmern erlassen . Die Verordnung ermächtigt

>e Erben des Mieters , das Mietverhältnis trotz ent -
p^genstehender Vertragsbedingungen unter Einhaltunger gesetzlichen Frist zum ersten zulässigen Termine zu
undigen , wenn der Tod des Mieters infolge seiner

>̂ eunahme am Kriege eingetreten war . Die gleiche
^ efugnis ist der Witwe des Kriegsteilnehmers , eilige -
räumt , die den Mietvertrag mitabgeschlossen hatte . Sind
»eben ihr Erben vorhanden , so kann das Kündigung ^
recht nur gemeinschaftlich von der Witwe und den Erben
MMubt werden . Um die Interessen der Vermieter zu
iea mi ' .^erhüten , daß eine vorzeitige Lösung
Urft

^ ^ ^berhaltmsses auch da Platz greift - wo dies fach-
J9 nicht gerechtfertigt ist, gibt die Verordnung dem
^ erinieter das Recht, binnen einer Woche bei dem
^ utsgericht der belegenen Sache gegen die Kündigung
Widerspruch zu erheben .

[❖]
£

^ ttsrlsriihe , 12. Oktober .
, Vergolderin Jukie Bad (

( Strafkammer II .)
jj . -r I ' -Bljer aus Stuttgart war von

Ende April 1915 bei dem Bijouterie -
vrikanten Huber in Pforzheim als Vergolderin tätig .

<»> Keit gelang es ihr . nach und nach Feingold
f« ÜOn r l ^ OOO Mark und Vergoldungsdrähte
D unbekanntem Werte und unechte Bijouter >ewsren ,
xMnter zwei Ketten , fünf Eheringe , vier Federvinge .' ' Sin Karabiner und drei

Stjdea . Me gestohlenen S
Mn Dominik Bader , Grideur aus Gmünd , der

«ur ewen Ehering ^ rwertete . Wegen Diebstahls
wt 5T4 nulie Baoer " ^ Ms

""—*7- ~ vtw «.
Ä̂oickerkettennadeln zu ent -

Sachen brachte sie dem Hso-
ym »v /viis nav

5i«Tl Sie tlalie
figiiis , wegen

1 Jabr 3 Monate
„ . n aewerbs - uyd ge . wohnheits -

g
' ZI ' ger Hehlerei Dsminik Bader 2 Jahre

Monate Zuchthaus . Art den Strafen gehen je
-A ' nate Unt '

erfuchungsbaft ab .
Rutschsx Adam Rathfelder aus Seitzenthal

Wr v»m Schöffengericht zu Pforzheii ^l !« gen Körper -
jtfrletzitng zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt
Wr »en. Die gegSA das Urteil eingelegte Berufung
""IG » h«ute zurückgewiesen .

eter
SeHilfe

Lohmann
e f ä n ß n i s
di« Anna'

«cht zu 4 Monaten
ersuchunßshci
ilemstei Illach

et '
Sachen

W'n aus
y i §

Hakob Friedrich

Unters ?
Insteinbach zu

(»i S Tage llfltersuchun

en Gefängnis
7. »» i » __ l | .

odxr versuchter Ab -
dazu wux ^e die Johanna

aus Moringen zu drei
Abzüglich 7 Wochen Unter -

e i n z geb . Fackler auS" e fzngnis (ab sieben
ill getz . Langen -

e f ä n g -
st ) und der Milch^ äiid -

K i e ß «As Nöttingen zu 6 Mo -
verurteilt .

& HÜe
2 Monaten

Berlin . 12. Oktober . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Pro -

fessor Dr . Vogt , Direktor des Königl . Biologischen In -
stitutS , der ' seiner Zeit wegen Unterhaltung in
französischer Sprache auf der Straße einen
Zusammenstoß mit dem Pastor ein . K e t t n e r hatte ,
und wegen groben Unfugs zu 10 Mark Geldstrafe ver -
urteilt war , wurde heute in der Berufungsinstanz frei -
gesprochen . Der Staatsanwalt beantragte E>0 Mark
Geldstrafe . Der Tatbestand des groben Unfugs war
seiner Zeit darin erblickt worden , daß Vogt die Hände
des Pasiprs festgehalten hatte . Den Gebrauch der fran -
zösischen Sprache erachtete das Gericht nicht als unge -
bührlich .

*

§§ Mannheim . 13 . Okt . Das Schwurgericht be-

schäftigte sich in dem ersten Fall seiner 4 . Vierteljahrs¬
tagung mit der Anklage gegen den 18jährigen Glaser
Ernst Rudolph aus Eberstedt und die Wjährige Ehe »

frau des Schuhmachermeisters Johann Grimm geb.
Herzog aus Frick wegen versuchten Mordes - Die
angeklagte Ehefrau des Schuhmachermeisters Grimm
unterhielt mit dem Glaser Rudolph , einem Stiefsohn
ihres Mannes , ein Verhältnis , das schließlich die beiden
auf den Gedanken brachte , den Ehemann aus der Welt
z» schaffen . Die Frau besorgte ihrem Liebhaber einen
Hausschlüssel , legte ein Beil zurecht inid schob den Riegel
der Schlafzimmertür zurück . Rudolph kam in der Nacht
vom 24 . zum 25. Juni und schlug mit dem BeL auf den
Schuhmachermeister Grimm ein . Dieser wurde zu -
nächst nur schwach betäubt , dann aber von dem Rudolph
gewürgt und zum zweiten Mal geschlagen . Der Ueber -
fallene erlitt schwere, aber nicht tödliche Verletzungen .
Beide Angeklagten wurden des versuchten Mordes für
schuldig erklärt und Rudolph zu 5 Jahren Zucht -
haus , die Angeklagte Grimm zu 8 Jahren Zucht -
haus verurteilt .

verjWeöene Nackrichten .
Berlin . 10. Okt . ( W .T .B . Amtlich .) Angebote auf

Lieferung von Stoffen für Sand sacke und
fertigen Sandsäcken wolle man für die Folge
richten :

а ) für Ersatzstoffe an die Kriegs --Rohsto ff -Abteilung
Sekt . W . III des Kriegsministeriums Berlin , verlängerte
Hedemannstraße 9 ;

d ) für Baumwollstoffe an den Kriegsausschuß der
Deutschen Baumwollindustrie , Berlin , Charlottenstr . 87 ;

c ) für Leinenstoffe an den Leinen -lKriegsausschuß ,
Berlin , Schinkelplatz 1 ;

б ) für Jutestoffe an den Jute ^Kriegsausschuß , Berlin ,
Unter den Linden 85.

Eingaben an das stellvertretende Jngenieur -Komitee
oder an andere Behörden führen nur eine unerwünschte
Verzögerung herbei .

Lyon , 12. Oktober . (W .TJB . Nicht amtlich .) Nach einer
Meldung des Nouvelliste aus Paris ist dort gestern vor -
mittag ein französisches Flugzeug in der Nähe des
Trocadero abgestürzt . Der Apparat wurde
vollkommen zertrümmert und von den beiden Insassen ,
einem Leutnant und einem Unterleutnant , der eiue töd-
lich, der andere schwer verletzt . Die zahlreichen Passan »
ten kamen ohne Schaden davon .

Nachforschungen nach vermißten Kriegern .
die bisher erfolglos waren , können durch Zuhilfenahme
der zu diesem Zweck ins Leben gerufenen und von der
Auskunftsstelle des Johanniter -OrdenS über Verwundete
in Groß - Berlin empfohlenen „Deutschen Such -
l i st e"

(Verlag von I . S . Preuß , Hofbuchdruckerei ,
Berlin 8 . 14 ) mit Aussicht auf Erfolg fortgesetzt werden .
Die „ Deutsche Suchliste " wird der gewaltigen Ansdehn -
ung des Krieges entsprechend in allen Feld -, Kriegs - ,
Garnison - , Reserve - und Vereinslazaretten des Deut -
schen Reiches verbreitet und ferner , damit auch die in der
Rekonvaleszenz und -im Urlaub befindlichen Kriegs ,
teilnehme ! Wahrnehmungen den suchenden Angehörigen

auf direktem Wege mitteilen , Soldaten -Genesungs -
Heimen , Landratsämtern , anderen Behörden , wohltätigen
Vereinigungen , öffentlichen Verkehrsanstalten usw . zu -

gesandt . Diese planvolle Bekanntgabe der Vermißten -

Gesuche hat bereits beachtenswerte Erfolge gebracht , denn

selbst aus einem französischen Gefangenenlager haben
Angehörige Auskunft empfangen .

«
$ Gegen die Tierquälereien in Belgien . Gegen eine

in manchen Teilen Belgiens geübte Tierguälerei ist der
deutsche Generalgouverueur Freiherr v . Vissing ,m
dankenswerter Weise vorgegangen . Nach^

eiirer Mit -

teilung des württembergischen Bundes für Bogelschutz
hatte sich der Bund an den Generalgouverneur mit der
Bitte gewendet , das Halten geblendeter Singvögel in
Belgien fernerhin nicht dulden zu wollen . Der General¬
gouverneur hat die Eingabe umgehend beantworten
lassen und die ihm unterstellten Behörden aufgefordert ,
das Halten geblendeter Vögel in Käfigen zu unter -
drücken . In der Verordnung heißt es unter anderm :
Das künstliche Blindmachen von Vögeln ist eine Grau -
samkeit , die ich keinesfalls dulde .

Karlsruher Stanöesbnch -^ uszüge.
Eheaufgebote . 11. Okt . : Josef Ottnad von

Lachen , Kaufmann hier , mit Maria Franck von hier :
Karl Jßler von Grenzach , Installateur in Durlach , mit
Juliana Grolig von Mährisch - Trübau .

Witteruilgsbeobachtunge » der Meteorolozische -i
Station Karlsruhe .

Oktober
Baro¬
meter
mm

Ther¬
mo¬
meter

C

Abi »,
litte

geuch -

tfijfelt
mm

Feuch -

tlgleit
in

Pro».

12 . Nachl? 9-« U . — 12,2 10,2 97

13. Morg -nS T ' U . — 12,7 10,6 99

13. Mittags 2" U . — 17,2 11,2 77

Wind

Nebel

Regen

bedeckt

Höchste Temperatur am 12. Oktober 16,4 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht 12,9.

Niederschlagsmenge de ? 13. Okt . 7" U. früh 20,8 mm.

Voraussichtliche Witterung am 14. Oktober : Veränder -
lich, stellenweise Regen , mild .

Wasserstand des Rheins am 13 . Okt . früh :

Schusterinsel 140, gefallen 4 . Kehl 228, gestiegen 3.
MaMU 365 , gefallen 1 . Mannheim 271, gefallen 5.

Parteigenossen ! Werbt für den öeobalhter!

aller Art , insbesondere auch
Familien -Anzeigen etc . , finden
im Badischen Beobachter

weiteste Verbreitung .

£ Ausnahmetarife für Eicheln und Obst . Am 11 . Okto -
ber ist im badischen Eisenbahnverkehr und den Nachbar -
eisenbcchnen für die Dauer des Krieges ein Ausnahme -
tarif für Obst in Wagenladungen von 5 und 10 Tonnen
in beliebiger Verpackung in Kraft getreten . — Der am
15. Oktober 1914 eingeführte Ausnahmetarif für Eicheln
zu Futterzloecken ist jetzt auf gedarrte , enthülste , ge-
schrotete oder gemahlene Eicheln , ferner auf Kastanien
aller Art , sämtliche zu Futterzwecken , ausgedehnt worden .

Schiffahrt .
Rotterdam , 7. Okt . (Holland - Amerika - Linie .)

Schiffs - Nachrichten von Karl Götz, Bankgeschäft , Karl ?»
ruhe i . B . „ Rotterdam " von Newyork nach Rotterdam ,
29 . September von Newyork abgegaugen mit 297 KajütS -
und 131 Passagieren 3 . Klasse . „ Nieuw Amsterdam " von
Newyork nach Rotterdam , 5 . Oktober von Newyork abge -
gangen mit 218 KajütS » und 51 Passagieren 3. Klasse .
„ Noordam " von Rotterdam nach Newyork , 6 . Oktober in
Newyork eingetroften . „ Ryndam " von Rotterdam nach
Newyork , 5 . Oktober , nachm ., von Rotterdam abgegangen
mit 205 KajütS - und 94 Passagieren 3 . Klasse . Nächste
Abfahrten ( Aenderungen vorbehalten , ohne vorherige An -
zeige ) : 16. Okt ., 7 Uhr nachm ., „ Rotterdam " von Rotter -
dam . 23 . Okt . , 12 .30 Uhr vorm ., „ Nieuw Amsterdam "

von Rotterdam . 30 . Okt ., 5 Uhr vorm ., „ Noordam " von
Rotterdam .

Denkt an uns
Sendet '

GalemAlelkum
SalemGold

Jigsretten
wnikommensfe Liebesgabe

I I jg pfc) .dSfeh .
20Sick.fe
50 SickSe

Irusffkei ! H

Statt besonderer Anzeige .

Schmtrzerfüllfc teilen wir Verwandten , Freunden und Bekannten
mit , dass uns nun auch unser innigstgeliabter , jüngster Sohn und Bruder

ESmil Zahs
im Alter von 16 1/, Jahren , gestern abend nach kurzem , schwerem
Leiden , wohlvorbereitet , durch den Tod entrissen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen :
, Bechnnngsrat Emil Zahs und Familie .

Karlsruhe , den 13 . Oktober 1915.
Beerdigung : Freitag nachmittag um 3 Uhr yon d«r Friedhofkapelle au»,

neraai ]Trauern *us : Leopollatraise 46 , I.
Trauargottesilianst : Dienstag ,

des Alten St , Vinzentiu «hause ».
den 19. Oktober , um 1/ tlO Uhr , in der Kapelle

189

Todes -Anzeige .
Schmerzerf iillt geben wir Vorwandten ,

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht ,
dass unser lieber , guter und treubesorgter Gatte ,
Vater , Schwiegervater , Grossvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Herr Kaufmann

Lndwig Rothenberger
langjähriger Siiftungsrat

im Alter von 64 Jahren , Sonntag früh 2 Uhi \
versehen mit den hl . Sterbesakramenten , sanft
entschlafen ist .

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen .

Rheinsheim , 10. Oktober 1915 . iso

Wir haben die

Umarbeitung von Matratzen
zu vergebe » . Die Ardeit muh in u»serem Hause aus«
geführt » erden. Nähere ? zu eiferen bei der igt
Verwaltung des städt . Krank ^uhanseS Karlsruhe .

Wer
elms zu Kausen sucht,
ewas p verkaufen Hit,
eine SteSe zu vergebe» hat.
eine Stelle sucht,
eine Avhnnng zu vermieten
hat ic. oder zu mieten sucht.
inseriert mit Erf »lg i » do >»

Vad . veobachter
Karlsruhe .

19 PM
1 Mrö

Karlsruhe 173
2 Erbprinzenstratze 2.



Sadischer Beobachter , Mittwoch, den 13 . Oktober 1915

Wo kauft
Wegweiser für das kaufende Publikum In Stadt und Land ,

Grosser Laden
fürLoden -Mäntel imprägniert

Loden -Pelerinen po fo
Regenhaut -Mäntel und
Pelerinen K) ra ra ra

Gummi - Mäntel
GummiiPelerinen
Bozener Mäntel

Mitglied d . Rabatt-
sparvereins.

Garantie -Zahnbarsten , Garantie - Kftmme , Haarbürsten , Schwänmo
Haarwasser gegen Haarausfall , vorzUgl . Mittel zur Pflege der Haut «

Kaiserstrasse
Ecke Herrenstr .

Kaiserstrasse
Ecke Herrenstr .

Jk . Ol © « 9 Arthur Fackler
Grossb . Hoflieferant

Kaiserstr. 215 Karlsrahe 1 . Ii . Telephon 219

Grofthaträlfitiü ü SÄ,Ä r.c -
Treibriemen -Lager und Bedarfsartikel
= == == für Maschinenbetrieb. ■

Karlsruhe * kaiserstr. 21?

" Für den Winterbedarf ! -)Ct)ttßWaren fllz- ««ö ^»eikurzeMe
jeder Art . ■■ , — für Strasse und Haus . —*

Grösste Auswahl .

Schuhhaus Jos . Bflrkle , Karlsruhe
23 Acnaüenstr . 23 Telephon 2673

Militär Unterzeuge J. Jttmann Nachf .
Karl -Friedrichstr . 24 — Karlsruhe — Karl -Friedrichstr . 24
liefert bei denkbar günstigsten An - und Abzahlungs -
Bedingungen komplette Wohnungs - Einrichtungen

wie auch Einzelmübel in allen Holz - und Stilarten.
Herren - , Damen - und Kinder - Konfektion

in grösster Auswahl zu billigen Preisen.

Eine Spezialität öer Prma seit
71 Jahren.

Bertolde
Kaisersirasse 76

Moderne und solide Schuhwaren
Karlsruhe Marktplatz

in allen
Preislagen .

rißl / iricoho
Lici5t " nod ^ rsitsnlagen

LluK . ll lOollo BetaGMmpMrper — Osramlampen
Reparaturen aller Art von

ilcrniaiiii Martin , Elektrotechniker
Karlsruhe -Beiertheim iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiii Telephon 2680 .

Emilie fia
Spezialgeschäft für feinen Damenputz

i | Karlsruhe i. Ii . n
vif/ Waldsfr . 49 — Tel. 3241 \ l |/

Ständige Ausstellung
(9 w/q) von Wiener u . eig. Modellen .

p ) ■ a graphische Apparate
gr % a jeder Art und in allen Preislagen .

I I Ivlvtepaiiis - undWM -Wnle
Apparate in Westentaschenformat für unsere Krieger im Felde.

Albert GKock £ z Co . ? Karlsruhe , Kaiserstr . 89
Gegr . 1861. Erstes und ältestes Spezialgeschäft Süddeutschlands . Teleph . 51 .Rabattmarken Karlsruhe ,Telephon 1451 Aus dem Briefe eines Wehrmannes an seine Frau .

„Schreib mir nicht Über jeden unsinnigen Kram von
Euch zu Hause ! Daß Ihr durchkommt und nicht zu
hungern braucht , das weiß ich ; alle anderen häuslichen
Sorgen treten jetzt zurück hinter dem Großen , das wir
noch zu leisten haben . Dann willst Du auch immer
wissen , was hier passiert . Hier bei uns passiert gar
nichts ; wir schießen hinüber und die Franzosen herüber .
Und durch lassen wir die Kerle nicht , un 'd wenn wir noch
ein Hahr hier liegen müssen ! Bleib Du zu Hause und
ich hier weiter auf unserem Posten , und geben wir uns
von Zeit zu Zeit Lebenszeichen ; alles andere ist jetzt
Nebensache ! "

und Galvano , nach jeder Vorlage und
für jeden Zweck , ebenso pkotolitliogr .
Umdrucke und pkotogr . Ver¬
größerungen erhalten Sie am besten bei

Hirschstr . 88
KARLS RUHE

' <& / wJL Teleph . 2311 .

Familien-Langschifi -Maschinen von Mk. 45 - an
SchwingschiSf - „ „ „ SS .— „
Zentral -Bobbin- „ „ „ 70 . - „

Damen - und Ifferrcn - Fahrraidci '

r\ billigst.

Q Taschenlampen — Ersatzbatterien
Wiederverkäufer hohen Habatt . Preislisten kostenlos.

Datifcls HotifeHtionshaus . E
'
& riv .

Keine Ladenmiefe , daher billigste Preise .
Täglich .Eingang uon Neuheiten in :

Schwarzen u . farbigen Jackenkleider ,
Blusen , Damenmäntel , Jacken , Röcke .
Plfischmäntel , Pelze staunend billig.

Näh- und Zusehneideschule ersten Ranges.
.Lehrmethode ist die leichteste und praktischste .

Schülerinnen sind in kurzer Zeit in der Damenschneiderei sicher und vollständig
perfekt ausgebildet, dass sie selbständig schneidern können, sei es für Beruf oder für
eigenen Bedarf. Auch für Jacketts und Mäntel sind Kurse eingeteilt und sind sehon
in 6 Wochen nach meinem praktischen Lehrsystem erlernt . — Beste Referenzen .
Jeden Monat am 1 . und 16. beginnt ein neuer Kursus. Nach Wunsch täglich Eintritt .
Schülerinnen arbeiten fiir sich . Auch Frauen nehmen teil und wird nach Wunsch in

Schnittmuster-Verkauf . halbe Tage eingeteilt. Prospekte gratis.
Johanna Weiber , Karlsruhe, Hirschstrasse 28 .

Einmachgläser . Einkochgläser
Einkochapparate , Dörrapparate
Dörrhorden iiiiiiiiiiiiniiiiiiiiii Obsthorden

BO -tll *, Eisenwaren
Karlsruhe , Waldslr . 9
<■ > Rabattmarken . « >

liefert schnell und billigst
in bester Ausführung die

| | UUUÄ

Heldisch er Beobach ter .

Betten u. Bettwaren
aller Art , gut, schön und preiswert, kaufen Sie im

Bettnbus^ S .'Bocbdalil
GrabmSler in Stein , auch in Verbindung

Friedhofkunst SÄrÄÄI I iüVlEiUmUUOl .
gc | Beguch unserer M ode , l - Au . itellu " 9-

Aug . , Karl u . Wilh . Kieyerhuber , Bildhauer, Keramiker , Kunstnj ^
Kroaenstrasse 7 KARLSRUHE Telephon 20 *

Musikalien-Handlung
Karlsruhe , Kaiserstrasse 82 a

Uslerridilswerhe
"

Ä

Alfa Ifamonhiita werden nach neuester Mode umge-
Allü DuIllCllIllllü formt, auch gewaschenu . gefärbt .
Hotwonlliifa werden neu hergerichtet , gewaschen
ntllbimUlC und gefärbt . — Sehr schnelle Arbeit.
Hutgeschäft Kaiserstr . öS
Karlsruhe . gegenüber der Hochschule .

Maler - u . Tiinchergeschäft Heinrich Becker
Durlacherstr . 85 Karlsruhe Telephon 1323

empfiehlt sich bei Bedarf
In allen in dieses Fach einschlagenden
Prompte Bedienung ! Arbeiten . Billigste Berechnung !

Korsetten ! Korsetten !
in nur prima Qualitäten St. 2 JC und höber, bess . , an¬
getrübte Frack-Korsetts weit unter Preis , in allen Weiten,
bequeme Fassons, gute Reformleibchen St. 2 .50 , Mieder -

korsetten St. 1 Mk. , direkt aus der Fabrik.
Vogel , Karlsruhe , Karlstr . 25 , 1 Tr.
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